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Informationen für Naturreisende und Wanderfreunde:  
 
Fossilienfundstellen auf Kreta: 
Fossilfundstelle Gouves II (Miozän), Nordkreta 
 
 

 
Unter Hinweis auf das Merkblatt Nr. 11●04 der KRETAumweltinfo: "Fossilfundstelle Gouves (Miozän)", in dem 
über die geologisch-paläontologischen Verhältnisse des Fundortes als auch über seinen Fossilinhalt berichtet wur-
de, folgt an dieser Stelle eine weitere Fundortbeschreibung bei Gouves, an der ebenfalls zahlreiche Fossilien zu 
finden sind. Eine Auswahl der Exkursionsfunde (2004) wird dazu nachfolgend mit Bildern und Kurzbeschreibungen 
vorgestellt.  
Die Fundstelle Gouves II erreicht man wie im Merkblatt Nr. 11●04 beschrieben, hier bis zur Textstelle: …"bis auf 
der linken Seite (nach weiteren 500 m) eine Schaf- und Ziegenzuchtanlage zu sehen ist". Anstelle des linken Ab-
zweigs folgt man jetzt aber weiter der Asphaltstraße (noch etwa 1 km) nach "Alt" Gouves. Dort, wo die Straße 
bergauf in den Ort führt, biegt man links auf eine Piste ("Hohlweg") ab, die entlang eines Bachbettes als linksseiti-
ge/ östliche "Ortsumgehung" von Gouves dient. In den teils steilen, bis zu 2,5 m hohen Böschungsbereichen der 
Piste sind stellenweise miozäne Schichten aufgeschlossen, die zwar wenige, dafür aber artenreiche Fossilfunde ermögli-
chen. 
 

Zu den nachfolgend abgebildeten Fossilfunden ist anzumerken, dass es sich hierbei nicht um eine Grabungsaktion mit geziel-
ter Nachsuche handelt; es sind ausnahmslos "Lesefunde", die während einer Begehungsexkursion vor Ort an einzelnen Bö-
schungsabschnitten gefunden wurden. 

 
Die Abb. li. zeigt 
einen Aufschluss-Ab-
schnitt (li. der Piste) 
im Böschungsbereich 
der Exkursionsstrecke. 
An dieser Stelle liegt 
der Fundort 3er fos-
siler Schlangeneier, 
wovon 2 Eier hier von 
Gabriele Moschner 
geborgen werden.  

Die Abb. re. zeigt die beiden Schlangeneier vom Fundort, die 
in "Steinkernerhaltung" vorliegen und deren Hohlräume mit 
Lockersediment gefüllt sind. Die Eier haben eine durchschnitt-
liche Größe von rd. 35 x 18 mm.  
 

Fotos: li.: H. Eikamp / re.: G. Moschner (18.07.2004) 
 

Fossile Schlangeneier (Squamaturum ovum) sind äußerst selten und die meisten Veröffentlichungen gehen auf die 
Zeit von 1850 – 1900 zurück, in der die Oologie ihre "Blütezeit" hatte. Auf Grund der Zartheit der Objekte sind 
fossile Eifunde rar und bisher nur von wenigen Fundorten bekannt, so z.B. von Offenbach (Hessen), Neuleiningen/ 
Grünstadt (Rhld.-Pfalz) und Bouxwiller in Frankreich. Die jetzt auf Kreta gefundenen fossilen Schlangeneier sind 
mit den Objekten dieser Fundorte, die ausnahmslos in Steinkernerhaltung vorliegen, vergleichbar. Dies gilt vor 
allem (neben der Erhaltungsform) für die Eigestalt (und deren Berechnung über den SZIELASKO´s-Quotient) als 
auch über das Verhältnis der Eiwerte von Längs- und Breitenachse. Ein Vergleich der fossilen Eidaten mit rezenten 
Eiwerten deutet darauf hin, dass die fossilen Eier von einer Schlange stammen, die nach der rezenten Systematik zu 
den Land- und Baumnattern (Colubridae) gehört. 
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Die li. Abb. zeigt einen ungewöhnlichen Fund: Es ist die 
linke Klappe in der Innenansicht der ungleichklappigen 
Muschel Monia patelliformis (vormals Pododesmus patelli-
formis) aus der Familie der Anomiidae (Zwiebel-/Sattel-
muscheln). Vereinzelt erscheint sie schon im Miozän, ihr 
Hauptvorkommen ist jedoch im Pliozän und existiert auch 
heute noch in Variationen. Von Kreta ist bereits ein Fund 
bekannt (siehe Literatur1). Die rechte Abb. zeigt Monia 
patelliformis in der Außenansicht. Das abgebildete Exemplar 
besitzt eine sehr ungewöhnliche Skulptur: anstelle von z. B. 
Radialleisten oder Gitterstrukturen weist sie Noppenreihen 
in regelmäßigen Abständen auf. Vom Wirbel rechtsseitig 
sieht man die Anwachsstelle auf Substrat, ohne Noppen-
struktur. Die Schale ist ca. 4,9 cm breit, 4,1 cm lang und 
3,7 cm hoch. 

 
Die li. Abb. zeigt eine Auswahl der vielfältigen Fauna 
dieser Fundstelle. Der Erhaltungszustand ist als recht gut 
zu bezeichnen. Rechte Klappe einer Chlamys; rechte 
Klappe einer Ostrea (sie stellen die häufigsten Funde dar), 
die Seepocke Megabalanus sp. (Strandfaziesanzeiger), 
deren beide Verschlussklappen fehlen; ca. 2x2 cm groß. 2 
Seeigelstachel von Cidaris, der längste ist abgebrochen 
noch 3,1 cm lang. Die re. Abb. zeigt weitere Vertreter aus 
der Familie Pectinidae: Amusium sp. (Miozän – heute). Sie 
besitzen den auffällig geraden Schlossrand mit den beiden 
Ohren. Abgebildet ist jeweils eine Klappe zweier Individu-
en. Die große Schale ist 15 cm hoch und 11,9 cm lang. Auf 
der großen Klappe befinden sich im unteren linken Bereich 
Bohrlöcher des Bohrschwamms Cliona sp. 

 
Die Abb. zeigen einen im Sediment lebenden irregulären 
Seeigel Conoclypeus sp., seitlich und von unten gesehen. 
Sein Vorkommen ist im Tertiär. Der Fund ist direkt aus 
dem anstehenden Sediment in ca. 1,60 m Höhe eines 
vermutlich ehemaligen, inzwischen freigelegten Zisternen-
schachtes geborgen worden. Im Gegensatz zu der sehr 
sandigen Fazies der vorher genannten Funde ist diese hier 
stärker diagenetisch verfestigt und mit gröberen Kiesantei-
len versehen. 
 


